
Landkreis Lüneburg

Herausforderung und Chancen einer älter 
werdenden Gesellschaft

Ausgangslage und Fragen zur weiteren 
Vorgehensweise

Lüneburg, 09.02.2006



Seite 2

Die Ausgangslage

Die zentralen Aussagen zum demographischen Wandel lauten:
- weniger Menschen
- mehr ältere Menschen
- mehr allein lebende Menschen
- fehlende junge Menschen

Die sozialen Sicherungssysteme stoßen an ihre Grenzen, weil 
immer weniger Beitragszahler immer mehr Leistungsempfängern 
gegenüberstehen.

• Daher muss soziale Daseinsfürsorge mehr als 
gesamtgesellschaftliche Verantwortung begriffen werden 
(Verantwortung des Einzelnen und der regionalen Einheiten)
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Die Ausgangslage

Ältere Menschen möchten heute ganz überwiegend solange und 
soweit wie möglich ein selbständiges und selbst bestimmtes Leben
in ihrer vertrauten Umgebung führen.

Ein Großteil der erforderlichen Unterstützungsleistung bei Hilfe-
und Pflegebedürftigkeit wird von den Familienangehörigen 
erbracht. Diese Versorgungssystem wird in der Zukunft so nicht 
mehr bereit stehen.

Altenhilfe ist auf die gesellschaftlichen Veränderungen noch nicht 
ausreichend vorbereitet.
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Zahlen, Daten und Fakten zur Altenhilfe 
im Landkreis Lüneburg

Eine Auswahl

Die Lage in Landkreis und Stadt Lüneburg
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Bevölkerungsentwicklung: Der Anteil der 
über 65jährigen steigt in den nächsten Jahren um 40% 
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Der Anteil der über 85jährigen steigt bis 
zum Jahr 2013 um 43%

0

2.000

4.000

6.000

8.000

10.000

12.000

31.12.2001 31.12.2003 31.12.2008
(Prognose)

31.12.2013
(Prognose)

Bevölkerungsentwicklung entlang der einzelnen 
Altersstufen

60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80
80 - 85
85 und älter



Seite 7

Noch werden die meisten Pflegebedürftigen 
durch ihre Angehörigen gepflegt
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Die Pflegenotwendigkeit steigt 
bis 2013 um über 20%
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Wahrnehmung der Pflege nach Pflegestufen
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Vor allem Hochbetagte und Frauen sind 
pflegebedürftig
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Der Schwerpunkt der Pflegeinfrastruktur 
liegt bei den Einrichtungen für 

vollstationäre Pflege
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Der Pflegebereich ist ein relevanter 
Arbeitsmarktfaktor insbesondere für Frauen
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Herausforderungen für die Altenhilfe

Rückgang der Pflegemöglichkeiten im familiären Umfeld

Alterungsprozess erfordert Ausbau der Pflegeinfrastruktur

Die Finanzierung der Altenpflege über die sozialen 
Sicherungssysteme ist zunehmend fraglich
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Chancen für den Landkreis Lüneburg

Ältere Menschen sind ein wichtiger Wirtschaftsfaktor und fragen 
spezifische Güter und Dienstleistungen nach

Der Landkreis Lüneburg hat große Potenziale als Altersruhesitz

Der Ausbau der Pflegeinfrastruktur bietet Arbeitsmarktchancen 
insbesondere auch für geringer Qualifizierte

Die Weiterentwicklung der Pflegeinfrastruktur bietet Chancen für 
die bessere Berücksichtigung der Bedürfnisse pflegebedürftiger 
Menschen


